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Begrindung und Umweltbericht

32. Anderung des Flachennutzungsplanes
— Brinestralde -

(gem. 8 9 Abs. 8 bzw. § 2 a Baugesetzbuch - BauGB)

1. Anderungsgebiet:

Gemarkung Ubach-Palenberg, Flur 3 Flurstiicke 758, 759, 760, 761, u.a.
2. Anderungen
2.1 Aufgehobene Darstellung
Flache fur die Landwirtschaft
2.2 Neue Darstellung
Gemischte Bauflache und Gewerbegebiet

3. Inhalt der Anderung

Der Flachennutzungsplan weist fir die Flache zwischen dem Wohnhaus Brinestr. Nr. 79
(Gemarkung Ubach-Palenberg, Flur 4, Flurstick 728) und dem Kreisverkehr K 27/David-
Hansemann-StraRe Flache fir die Landwirtschaft aus. Der nord-dstliche Teil der Flache ist
bereits als Gewerbegebiet ausgewiesen. Die Flache ist ringsum von bereits bebauten oder
zur Bebauung vorgesehenen Flachen umgeben und ist eindeutig dem bebauten Ortsteil zu-
zurechnen.

Der sudliche Teil der Flache soll als Mischgebiet (MI) ausgewiesen werden. Hier kdnnen
dann sowohl kleinere Gewerbebetriebe und Geschéftslokale als auch Wohngebéude entste-
hen.

Der nord-westliche Teilbereich der Flache wird als Gewerbegebiet (GE) ausgewiesen.

4. Belange des Bodendenkmalschutzes

Im Herbst 2007 fiihrt das Rheinische Amt fir Bodendenkmalpflege eine archaologische
Prospektion auf der Flache am Kreisverkehrsplatz BrinstralBe (K 27)/David-Hansemann-
StraBe zwischen der Briinestrale und der Otto-Hahn-StraRe (Gemarkung Ubach-Palenberg,
Flur 3, Flurstiicke 757, 758, 759, 760 und 761) durch. Sollten dabei erhaltungswirdige und
prasentationsfahige Funde gemacht werden, wurde mit dem Rheinischen Amt flr Boden-
denkmalpflege vereinbart, dass die Flache dann nicht baulich genutzt werden kann.

5. Immissionsschutz im Bebauungsplan

Anstelle der urspriinglichen Absicht, den Immissionsschutz in punkto La&rm im Bebauungs-
plan durch den Abstandserlass RdErl. d. Ministeriums fur Umwelt, Raumordnung und Land-
wirtschaft vom 2. April 1998 (MBI. NW. S. 744; SMBI. NW. 283) zu gewabhrleisten, wird ein
flachenbezogener Schallleistungspegel festgesetzt werden. Der Ausschluss der Betriebsar-
ten der Abstandsklassen | bis VII wird ersetzt durch den flichenbezogenen Schallleistungs-
pegel, den ein sich hier ansiedelnder Betrieb nicht Gberschreiten darf.

Zum Schutz der Anwohner vor erheblichen Geruchsbelastigungen wird gemaf der Geruch-
simmissions-Richtlinie (GIRL) vom 13.05.1998 mit Begriindung und Auslegungshinweisen in
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der Fassung vom 07.05.1999 festgesetzt, dass nur Betrieb zuléassig sind, die das Irrelevanz-
kriterium gemalf der GIRL einhalten. Die vorhabenbedingte Zusatzbelastung darf einen Wert
von 0,02 nicht Gberschreiten. Entsprechende Nachweise sind durch den Bauherren im Bau-
genehmigungsverfahren vorzulegen.

Die GIRL ist Bestandteil des Bebauungsplanes und kann beim Stadtentwicklungsamt auf
Verlangen eingesehen werden. Auflerdem st die GIRL im Internet unter
http://www.lanuv.nrw.de/luft/gerueche/qirl.pdf verfigbar.

6. Hinweise
Das Plangebiet liegt in Erdbebenzone 3 nach DIN 4149.

Das Plangebiet liegt im Bereich mdglicher Einwirkungen infolge Absenkung des Grundwas-
serspiegels beim Abbau von Braunkohle.

Bei dem Errichten baulicher Anlagen ist die auszufiihrende Baufirma zu verpflichten, auftre-
tende archéaologische Bodenfunde oder Zeugnisse tierischen und pflanzlichen Lebens aus
erdgeschichtlicher Zeit gemal} dem Gesetz zum Schutz und der Pflege der Denkmaler im
Lande Nordrhein-Westfalen (DSchG vom 11.03.1980) der Stadt als Untere Denkmalbehérde
oder dem Rheinischen Amt fir Bodendenkmalpflege (Aul3enstelle Nideggen, ZehnthofstralRe
45 in 52385 Nideggen, Tel.: 02425 9039-0, Fax 02425 9030-199), unverziiglich zu melden.
Bodendenkmal und Fundstelle sind zunéchst unverédndert zu erhalten. Die Weisung des
Rheinischen Amtes fiir Bodendenkmalpflege fir den Fortgang der Arbeit ist abzuwarten. Auf
die 88 15 und 16 DSchG wird hingewiesen.


http://www.lanuv.nrw.de/luft/gerueche/girl.pdf

Stadt Ubach-Palenberg 32. Anderung des FNP Begriindung und Umweltbericht Seite 3

Umweltbericht

GemalR § 2 Abs. 4 BauGB wird fir die Belange des Umweltschutzes eine Umweltpriifung
durchgefihrt, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt werden
und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden.

1. Beschreibung und Bewertung der Umwelt
1.1 Schutzgut Mensch

Sudlich und westlich der landwirtschaftlichen Flache, die in ein Misch- bzw. Gewerbegebiet
umgewandelt werden soll, grenzen Wohn- bzw. Mischgebiete des Ortsteils Boscheln an. Die
sudlich gelegene Bergarbeitersiedlung Boscheln besteht Uberwiegend aus 1-2 geschossigen
Hausern der 20 er Jahre des vorigen Jahrhunderts. Die Siedlung unterliegt, nach dem mit
dem Verkauf der Hauser durch den ehemaligen Eigentimer, den Eschweiler Bergwerksver-
ein, begonnen wurde, einem starken Wandel durch An- und Umbauarbeiten der neuen Ei-
gentimer. Das 0stlich gelegene Mischgebiet besteht aus 2 geschossiger Stral3enrandbe-
bauung, die sowohl wohnlichen als auch gewerblichen Zwecken dient.

Nordlich der Uberplanten Flache werden die im Gewerbegebiet Holthausen gelegenen Ge-
werbegrundstiicke sukzessive an Interessenten verkauft und mit Gewerbehallen bebaut.
Ostlich der Flache befindet sich eine kirchliche Einrichtung. Im Anschluss daran endet die
Bebauung und es schlief3t sich eine Agrarlandschaft an, die aber bereits durch einen Bebau-
ungsplan und eine Flachennutzungsplandnderung tberplant ist, der bis an die Stadtgrenze
heranreicht. Mit einer AufschlieBung dieses Gewerbegebietes (BP 85 David-Hansemann-
StralRe und 13. Anderung des FNP) ist in nicht allzu ferner Zukunft zu rechnen.

1.2 Schutzgut Pflanzen und Tiere

Die Ackerflachen sind derzeit intensiv genutzt, so dass sowohl fur Pflanzen als auch fur Tiere
kaum ein Lebensraum besteht. Der Anbau besteht im Wesentlichen aus Hackfrichten (Ri-
ben und Kartoffeln), Getreide (Weizen) darunter auch haufig Mais. Wildkrauter und Graser
treten nur sporadisch auf und unterliegen einer strikten Selektion im Rahmen der Kulturfiih-
rung (Herbizideinsatz). Gefahrdete Floren-Arten im Sinne der ,roten Liste* konnten im Plan-
gebiet nicht festgestellt werden.

Die Prasenz der Fauna ist im Plangebiet sehr eingeschrénkt.
1.3 Schutzgut Boden und Wasser

Die Plangebietsflache ist intensiv landwirtschaftlich genutzt und nicht versiegelt. Der Boden
(Braunerde) besteht aus feinsandigem Lehm und ist aus L6 entstanden. Die Ertragsfahig-
keit liegt bei 78/87 Bodenpunkten.

Das Plangebiet befindet sich in Erdbebenzone 3 und liegt im Bereich braunkohlebergbaube-
dingter, grol3flachiger Grundwasserbeeinflussung.

Oberflachengewasser sind nicht vorhanden.

14 Schutzgut Klima/Luft/Landschaftsbild

Die Region steht Giberwiegend unter dem Einfluss maritimer Luftmassen, die vom Atlantik her
Uber das nordwestliche Europa hinweg ziehen und die lokale Witterung beeinflussen. Als
typische Kennzeichen fur das hiesige Klima stehen die milden Winter und die teilweise méa-
RBig warmen Sommer. Die jahrliche Niederschlagsmenge betragt durchschnittlich ca. 750
mm.

Das Lokalklima ist Uberwiegend durch anthropogene Siedlungsraume beeinflusst. Zwar
schlie3en sich dstlich des Plangebietes groRRere Freiflachen, die von Agrarnutzung gepragt
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sind, an, aber diese sind bereits ebenfalls durch einen rechtskréftigen Bebauungsplan tber-
plant.

15 Schutzgut Kultur- und Sachguter

Auswirkungen der Planung auf das archéologische Kulturgut sind zurzeit nicht abzusehen. In
der nédheren Umgebung sind rdmische Funde dokumentiert, da in diesem Bereich die Via
Belgica verlief. Eine archéologische Prospektion soll im Herbst 2007 durch das Rheinische
Amt fir Bodendenkmalpflege durchgefuhrt werden.

Zur Sicherstellung der Beachtung der Bestimmungen der 88 15, 16 DSchG NW zur Melde-
pflicht und zum Veranderungsverbot bei der Entdeckung von Bodendenkméalern wird dartber
hinaus im Flachennutzungsplan ein Hinweis aufgenommen.

2 Umweltauswirkungen des Vorhabens
2.1 Schutzgut Mensch
2.1.1 Immissionsschutz

Auf der betroffenen Flache soll ein Mischgebiet und ein Gewerbegebiet ausgewiesen wer-
den.

Durch die Festlegung eines flachenbezogenen Schallleistungspegels im Bebauungsplan soll
der Schutz der Wohnnutzung im Umfeld gewahrleistet werden. Ein flachenbezogener Schall-
leistungspegel ist in diesem Fall das geeignete Instrument, den Immissionsschutz zu ge-
wabhrleisten. Gewerbebetriebe, die sich in dem mit einem flachenbezogenen Schallleistungs-
pegel Uberplanten Bereich ansiedeln mdchten, missen die festgelegten Grenzwerte in Be-
zug auf die Gerauschemissionen einhalten.

Zum Schutz der Anwohner vor erheblichen Geruchsbelastigungen wird eine textliche Fest-
setzung im Bebauungsplan aufgenommen, dass nur Betriebe und Anlagen zul&ssig sind, die
gemal der Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) vom 13.05.1998 mit Begriindung und Aus-
legungshinweisen in der Fassung vom 07.05.1999 das sogenannte Irrelevanzkriterium ge-
maf Nr. 3.3 einhélt. Bei Einhaltung eines in der GIRL festgesetzten Wertes von 0,02 ist da-
von auszugehen, dass ein geplanter Betrieb oder eine Anlage die belastigende Wirkung der
vorhandenen Belastung nicht relevant erhoht (Irrelevanz der zu erwartenden Zusatzbelas-
tung). Entsprechende Nachweise sind durch den Bauherren im Baugenehmigungsverfahren
vorzulegen.

2.2 Schutzgut Pflanzen und Tiere

Die Planung findet auf einer intensiv genutzten Ackerflache statt, so dass nicht mit der Be-
eintrachtigung von wertvollen Biotoptypen zu rechnen ist. Insgesamt erweisen sich die inten-
siv bewirtschafteten Ackerflachen als Biotop eher strukturarm und wiesen keine Artenvielfalt
sowohl fur die Flora als auch fir die Fauna aus. Wirde das Plangebiet in gleicher Weise
genutzt, ware eine wesentliche Weiterentwicklung der Flora und Fauna unter den derzeitigen
Gegebenheiten nicht unbedingt zu erwarten. Durch die Planung werden zwar vermutlich Tie-
re verdrangt, aufgrund der bereits vorhandenen umgebenden Bebauung und der daraus re-
sultierenden starken anthropogenen Beeinflussung sowie der geringen Flache dirften die
Verdrangungen von sehr geringem Umfang sein.

Fur die Planung ist eine Ausgleichberechnung im Rahmen des Bebauungsplanes erstellt
worden. Der erforderliche Ausgleich wird im Rahmen von Kompensationsmal3nahmen er-
bracht.
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2.3 Schutzgut Boden und Wasser

Die Bodenfunktionen und der Wasserhaushalt werden durch die Planung insgesamt ver-
schlechtert, da zusatzliche Flachen bebaut und damit versiegelt werden kénnen. Auf den
Anschlusszwang an das Kanalsystem zur Beseitigung des Niederschlagswassers wird ver-
zichtet. Ein Anschluss an das 6rtliche Mischwassersystem ist aber mdglich.

2.4 Schutzgut Klima/Luft/Landschaftsbild

Aufgrund der geringen Grof3e der Flache ist eine Verschlechterung des Kleinklimas nicht zu
erwarten. Zwar werden Flachen versiegelt und bebaut und damit ggf. bei hoher Sonnenein-
strahlung héhere Temperaturen feststellbar sein als bei der derzeit vorhandenen agrarischen
Nutzung, die Effekte sind jedoch insgesamt zu vernachlassigen.

Durch die Ansiedlung von Gewerbebetrieben kann ggf. die Luftqualitat beeinflusst werden.
Unter Beachtung aller gewerblichen Auflagen ist von einer deutlichen Verschlechterung der
Luftqualitat fur die umliegende Bevdlkerung nicht auszugehen.

Das Landschaftsbild wird dahingehend beeinflusst, dass bisherige Freiflachen bebaut wer-
den. Sichtbeziehungen tber freie Acker werden entfallen. Da aber in unmittelbarer Nahe
ebenfalls ein rechtskraftiger Bebauungsplan mit dem Ziel gewerblicher Nutzung von derzeiti-
gen Agrarflachen existiert, ist eine nachhaltige Veranderung des Landschaftsbildes im ge-
samten Umfeld zu erwarten und nicht zu vermeiden.

Die Trauf- und Firsthéhen der Gebaude im Gewerbegebiet werden durch entsprechende
Festsetzungen im Bebauungsplan begrenzt

2.5 Schutzgut Kultur- und Sachgtter

Im Herbst 2007 fihrt das Rheinische Amt flir Bodendenkmalpflege eine archaologische
Prospektion auf der Flache am Kreisverkehrsplatz Brinstrale (K 27)/David-Hansemann-
StralRe zwischen der Briinestrae und der Otto-Hahn-StraRe (Gemarkung Ubach-Palenberg,
Flur 3, Flurstiicke 757, 758, 759, 760 und 761) durch. Sollten dabei erhaltungswurdige und
prasentationsfahige Funde gemacht werden, wurde mit dem Rheinischen Amt fir Boden-
denkmalpflege vereinbart, dass die Flache dann nicht baulich genutzt werden kann.

2.6 Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes

Bei Durchfihrung der Planung werden die landwirtschaftlichen Nutzflachen beseitigt und
durch den Bau von Gebauden Flachen komplett versiegelt. Zumindest teilweise wird dieser
Verlust durch die Anlage von Hausgarten im Mischgebiet aufgefangen. Insgesamt wird das
Landschaftsbild veréandert.

Bei Nichtdurchfuhrung der Planung bliebe die landwirtschaftliche Nutzung erhalten, aber eine
positive Entwicklung durch Anreicherung mit Biotoptypen ist nicht anzunehmen, da die Fla-
che ,von allen Seiten" durch eine unmittelbar angrenzende anthropogene Nutzung beein-
flusst ist. Der Bedarf an Gewerbegrundstiicken kdnnte ggf. nicht gedeckt werden, wenn die
Planung nicht umgesetzt wirde. Eventuell wéren Arbeitnehmer gezwungen, zu ihnrem Arbeit-
platz zu pendeln.

3 Vermeidungs- und Minderungsmalfl3nahmen
3.1 Okologische MinderungsmafRnahmen im Plangebiet
3.1.1 Schonender Umgang mit dem Schutzgut Boden

Empfohlen wird, dass abzutragender Oberboden aufgrund seiner Hochwertig- und Schutz-
waurdigkeit einer gezielten Wiederverwendung zugefiihrt werden. Fir die kiinftige Wiederver-
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wendung lasst sich abgetragener Boden auch im Bereich der Baustellen fir die kinftigen
Gartenanlagen in geordneten Mieten zwischenlagern.

3.2 Okologische AusgleichsmaRnahmen auf3erhalb des Plangebietes

Als MinderungsmafRnahme der Auswirkungen auf den Naturhaushalt wird eine Ausgleichs-
maRnahme in Form einer Pflanzung an anderer Stelle im Stadtgebiet von Ubach-Palenberg
festgelegt.

Nach vorangegangener Rulcksprache mit der Unteren Landschaftsbehtérde beim Kreis
Heinsberg wird der erforderliche Ausgleich auf den Parzellen 51 und 52 in der Gemarkung
Ubach-Palenberg, Flur 66, umgesetzt. Es wird eine Aufwertung von Intensivgriinland durch
Anpflanzung von Obstbaumen in Hohe des errechneten Defizits an Okopunkten realisiert.

3.3 Anderweitige Planungsmoglichkeiten

Innerhalb des Geltungsbereiches gibt es fiir die vorgenommene Planung keine sinnvolle Al-
ternative. Sie stellt sowohl wirtschaftlich als auch stadtebaulich die sinnvollste Lésung dar.

4 Zusatzliche Angaben
4.1 Technische Verfahren bei der Umweltprifung

Zur Erstellung der Ausgleichsberechnung diente das Bewertungsverfahren der Landesregie-
rung NRW — Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft — 1996/2001.

4.2 Hinweise zur Durchfiihrung der Umweltiiberwachung

Die Ausfilhrung der KompensationsmaRnahmen geschieht durch die Stadt Ubach-
Palenberg.

4.3 Zusammenfassung

Die Stadt Ubach-Palenberg plant, eine landwirtschaftliche Flache in ein Mischgebiet und ein
Gewerbegebiet umzuwandeln. Die Flache ist ringsum von Wohn- und Gewerbebauten um-
geben. Ostlich der Flache gibt es einen rechtskraftigen Bebauungsplan, der ebenfalls die
Ausweisung eines Gewerbegebietes vorsieht. Diese Flache ist auch uber eine Anderung des
Flachennutzungsplanes gesichert. Auf Dauer ware diese Flache nicht mehr sinnvoll landwirt-
schaftlich nutzbar gewesen, da sie eine zu geringe GroRe aufweist. Auch naturraumlich hat
sie eine geringe Bedeutung. Die Flache wird intensiv agrarisch genutzt, daher sind weder
Flora noch Fauna von bedeutendem Status vorzufinden. Auch ist ein Austausch mit anderen
Lebensraumen kaum mdglich, da es sich zukinftig um eine Insellage gehandelt hatte, wenn
die umliegenden Flachen komplett bebaut wirden. Die Flache ermdglicht es Gewerbebetrie-
ben und Einwohnern einen Standort in Ubach-Palenberg zu finden. Notwendiges Pendeln
wird damit reduziert. Andere hochwertige Landschaftsrdume werden von einer Inanspruch-
nahme fir Siedlungsflachen verschont.

Insgesamt kann festgestellt werden, dass die Auswirkungen des Vorhabens auf die Umwelt
nicht erheblich sind. Die unvermeidbaren Eingriffe werden ausgeglichen und sind damit ge-
rechtfertigt.

Ubach-Palenberg, im August 2007 Stadt Ubach-Palenberg
Schmitz-Kroll
Blrgermeister



	 Umweltbericht  
	3 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen  
	4 Zusätzliche Angaben 



